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g g gen Frankreich. Zustängnnd inäeressirh
als daß sie wegen des Rechtes

Dur die-Zeitungen se k d .
.-

,

«
D e

, ean MM Ped der nlchts ist offene Verträ e ab-

d« reife-geDem Kaiser vgnhRFElFiFtsZLTTVKFTHMZTEisåkåeiiåeginkLJYTFWW
der Vorläufigfür digeaq-

reu en und- dem Kaiser von O
s« - .

-

,
,- elr le i.

»

«

.

Zerhgltnisseszu FrankreichabgeschåzglnchTerkreffFälßkxåD« lLIBirtvlyälitenNußlandfur zu«klug hierzu-. Denn die

wir den Inhalt des Vertrages kurz lusa»
«

«k k ,

—

lp oqu le
- UßlanPsm Fkankeelchist fekt Jahren bereits

einfach dahin:
'«

z n um« sogan et er sp«gefcheuti dkkrchchre Freundschaftdie Regierung Frank-

. Erstens:Die drei Mächte sind bis ietzt mit Louis Na- zgorcckikkskchlen«DierussischendiplomatischenSpione

poleon ganz zufrieden, obgleicheigentlich der Graf Cl -
- -

— -
Wffl « W sehrIede Regierung in Frankreich

Zweitens: Wenn L
'

·
·

.

-
e- e ..U Im s ietzt Die Regierung fiII

länglichenKaiser sollte ZTFlesliYslsxjionskckvozllkelxTeil lckswsitsenszuuisckijkvacheslIm W- M an
nationalen

M»,
« : , ; » « » en· o un egierung in rankreich

»

u

dantcllptxeridtieeåangkeäieiåeetå,sobaldder»gewahlte Kaisersich hintertreiben,so ist ein eben so bewährter wie für lange
Frankreichs Gredzenmächinet;Läertragezu tefpektirenund Zeit noch hnlibarerPlan-Rußlands« jeder Regierung, in -

Drittengz Wenn sich;13soå;«;hn7n««

·

» Frankreichseine intimsteFreundschaftaufzubringen.

lichm Kaiser sollte ausmer lasslxttllisNapoleonzuin erbk
«

z Die russischen Spionesen-Pariswissen nun gar zu gut

Mächte dies nicht anerkemienksondernsosixpsoikeeädeäwdikngsätcspfolgslIsijesklkiarxinfelinndfgktextginßlandFgegen Louis,

Protest gegen diese UeUe Dynastke einlegen-. s wecken würde. Jn der«Thgatympathæmit Vole er-

Viertens: Für den Fall, daß Naswleon durch eine Welt-Louis Napoleo s R
«

g m ww« daßnichts m der

»
Revolution des Volkes oder der Armee gestürztwird, oder «

eine·-offeneFeindscl1t
eglmentyaltbammachenwiM äls

- im Fall«seines«Todes,wollen die drei Mächte alles aUf-« Zehnte und LudwigHälsfilspdperwililroejkEgexefwklkstsdenfsirelnäåk
,W

-

,

. a

elf-ZngUms Den Gean Cllamboedauf Den Thswn eU

gäseFeFekendstgtde;nordischen Mächtenachieeuhlthat-km
-

-

,

-

« »
. un at

« - - - -

,

eådiedäist der eigentliche Inhalt des angeblichenBer- machtankreichsfätedlnZetugnkßeåiaggncgleexifåm
trag «

wesZIJIEHenglische ZeitzlngenzuerstbekaimtwYFVesSierungenveehaßtmgchteund iggeixckglefstgfduntergrabenhatte;
X

aus nicht in zdee Jguzkkseßehtzdaß die WeltgelchlchteVII gpgebevkdrdie»k)ievolutionenausgebrochensind. Die russische
niesen-»M- Wisiäienteesggehen elf

. IPIWTwesedsssAeseganzvortrefflich Sie würde-

es demnach auch an sich gleiårkgge sichVotbeeelteni WITHWekåktisie»5-vltisPapoleonsRegiment wirklichuntergraben

von Verträgen die Dipkomattegumgsein kaM!-»Welche
r wo ex M franzosischeRegierunghöchstinnig undfteimd-

interessant,den Inhalt des Vertraaussinnhso ware es dvfh fchastllchumarmen und ihr den Judaskiißausdrücken-«statt »

-

zu nehmen, wenn dieser VertragIfkkkgheeinsYugenschemsichoffen,gegen sie zu wenden. —« Sie«will aber Louis

Aber wir halten ihn für nicht reIch echt ware» »
NC1p!)1e«)1«is«Mgthtnicht untergraben, wenigstens jetzt nicht,

Wir halten iRußland für-zu Hishi« · »

so IgngeseknsMgchknoch keineGefahr hat. Die russische«

zu zutmssirt in dieser Sache-«als däiß
und Oestreich»surRegierungwurde»alsosolch-einen Vertrag nicht abschließen,

mit ungelegtm Eiern beschäftigenund sich
sich dieseManne die me ein Geheimnißbliebe, der ihren schlau benutzten

hinaus schoasbinven sollten, für die anteeTffEgewisseFalle Einfluß auf eme wirkliche Machtuntergrabenmüßtezu

Chambow einzutreken, eines Mannes, der des»GrafenGunsteneines Mannes, der.1etzt nichts sur sichhat »als
«

gut wie gar nichts ist. Wir halten diese HäIIIwSXUS.sp Wen fruchtlos-enStankmbaw x

—-

-

s-

"

-
»

«

.

.
»

· e sur viel Oestreichendlichist-nicht nur zu gescheutzum Abschluß

-



X

eines solchen Vertrages,sondern es ist viel zu ernstlich uiit
Louis Napoleon’s Regimentzverbunden
solchen Vertrag wirklichwollen sollte. »

, als daßes einen,

Oestreichweißganz gut, daß Louis Napoleonnur z«u.
winken braucht;um ganz Italien in helle, revolutionäre
Flaitlmenzu versetzen,«umv in Ungarn noch einmal einen
nationalen Kampf auf Tod und Leben zu entzünden.Dest-
Mch weiß den Dienst Louis Napoleons in der Schweiz, in

Piemont viel zu hoch zu schätzen,»als daß es sich jetzt we-

gen der ungelegten Eier dessbourbonischen Erbrechts in

offene Feindschaften einlassen sollte. Wir glauben weit

eher, daß sich Oestreichhinter dem Rücken Rußlands und

Preußens mit Louis Napoleon verbinden würde, falls die-

ser über die Grenzen geht, als daß essgar sosängstlichfür
die heilige Krone des heiligen Ludwig besorgt sein-sollte.
—- Freilich ist es schon wahr, daß es den fürstlichenInter-

essen grade nicht schmeichelt, wenn man zu einer Freund-(
schaft mit Louis Napoleon gezwungen ist.
»den Jdeen der Dhnastien nicht angenehm sein,- mit einem

glücklichenEniporkömmlingHand in Hand zu gehen, und es

würde dem östreichischenHofe weit leichter um’s Herz
werden, wenn ein gütiges Schicksal den Grafen Chambord
dahin setzte, woselbst jetzt Louis Napoleon sitzt. -— Allein
ans solche Sympathieen hin sich inProjekte einlassenund

schon jetzt Verträge abschließen,um das Recht des flüchti-
gen Chambord festzustellen, das sind Jllusionen, die höch-
stens in den Köpfender altersschwath und geistlos gewor-

Freilich mag es «

denen französischenLegitimisten, aber nicht in schlauen und
«

durch Interessen gefesseltenKabinetten eristiren. —-

«

- Der Umstand aber, daß es grade englischeZeitungen
sind, die diese-n Vertrag bekannt machen,—zeigtuns, daß er

erdacht worden ist im englischen Interesse. Den-n nur

England hätte in seiner jetzigen Situation das lebendigstes

Interesse daran, an solch’einen Vertrag glauben zu machen.

Durch solchenVertrag wird Louis Napoleon gezwungen-, sich,

ernstlich um eine Verbindung mit England zu bewerben
und es kann hierdurch England ans seiner vereinsaniten
Stellung hieraus, die es seit einem Jahre inne -hat«.—

Wir glauben daher nicht an die Existenz diesesVer-
trages, wenigstens nicht«in dieser Art und Weise. Höch-

Gustav Herzog, Sohn des TischlermeistersFriedrichHerzog in

Ballenstedt,hat am Palmsonntagedieses Jahres die Feier der Kon-
sirmation auf eine-, der Kirchengemeinde sehr ärgerlichgewordene
Art dadurchgestört,daß et- ali- det Geistlicheund sämmtlicheisten-
sirmcindeu,«tvie»»vorherverabkedetwar, zum Gebete gemeinschaftlich
Utedclkilietmyallein stehen bllcbs Als Herzogan der nächstfolgenden
Vorbereitungzum heiligen Abendmableso wenig, als an diesem
Sakramente selbst Theil nahm- Wurdsibm zuerst von seinem Pa-
wchus allein, dann von diesem-vordem Kirchenvorstande,geistlicher
Vorhalt gethan; Weder hierbei,·-Il1)chbei dem« am 25. Mai vor

dem versammelten KircheuoorstandeVom SUptrintendenteu ihm zu
Theil gewordenen Vorhalte war der Gustav»

lichen Buße zu führen-weshalb UUV UW Web-- demselben unter

ernstlicherHinweisung auf die äußernundinneifm auf die-s zeitlichen
und einigen Folgen seiner HerzensemporuklgXVWVVden Herrn und

sein heiliges Wort und Sakrament auzukundtgm-daß Er als kon-
sirmitter Christ nicht betrachtet und zum Genuß der Rechteemes

evangelischenGemeindegliedesnicht zugelassenwerde, wobeiaußer-
deut vorbehalten bleibe, was wegen der StörungVeerVUEkmatioUOfeier gesetzlichüberihn verhängt werden mussei Die He ren Geist-
liche werden-nach diesem-höchst betrübendetl Vorgange,dessen
Wie erholung der Herr in Gnaden’ von unsers-IIGemeinden ab-

wenden möge, angewiesen, den Knaben Guftclv
»

nicht durch ein pfarranitliches Attest über seine Volle Ruckkth sich
ausgewiesenhaben wird, zu keinerlei kirchlichenHandlungzUzUIAssUD
ihm also namentlich die Pathenschaft, das heiligeAbendmahlrsAUß
gebotund Trauung und nach-Ieinem bösen UUbUßfOTUFIMTode-
vor

fwelchem
Gott ihn bewahre, das christliche Veskabmß zU

ver agen.« »

«

«

-—— Die Oppelner Regierung hat ein Zirkular erlassen,in wel-

chem es heißt: Es istmehrseitig wahrgenommen-wordenund hö-

heren Orts zur Sprache gekommen,daß die den Superiutetidenteti-
Schulinsptktoren und Ortsgeistlichen übertrageneAufsichtuber die

Volksschulenund deren Lehrer seit dein Jahre 1848 nicht überall
mit der dem Zweck entsprechendenSorgfalt und Entschiedenbeitak-
führt wird. . . . Es sind die SchullehrersansckdMÆEMHmit

wohlwollendem Ernste aufzufordern. die ihm vors-setztenPfarrer
und Schulrevisoren als kdie vom Staate beauftragten nächstenOr-
gane der Schulaufsicht zu betrachten, ihnen die gebühren-DeAchtng
undFolgsamkeitzu beweisenund alle etwa nochgehegt-nTräume

. einer sogenannten Emauziption der Schule von der Kirche

stens mag in einem Aktenstückeine vorlxäusigeVerständi-Ä
» gung versucht worden sein für gewisseFälle, eine Verstän-

digung, welche die.Diplomatie, dies-nichts anders zu thun
hat, für alle möglichenFälle ausheckt, und die später,wenn
die Lage der Sachesich günstig zeigt, zur Grundlage eines
etwaigen Vertrages werd-en könnte.

Wie jetzt aber. die Dinge stehen, glauben wir zwar-
an fromme Wünschefür den Grafen-Chambordz aber«nicht
an abgeschlosseneVerträge gegen Louis Napoleon und für
den machtlosen Prätendenten. «

«

.

Wäre der Vertrag wirklich echt, so würde
zunächstnichts sein, als eine Art von Aussöhnungzwischen
Louis Napoleon und dem französischenVolk undtritt die-

ser Fall ein, so machen sich die Dinge denn» doch noch et-

was anders, als es sich eine eben so schlaue-wie blinde-
Diploinatie in den- Sinn kommen läßt!— .—- .-·

-
·

-

.

Ei
Berlin, den is. August.
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n Seitenstück zurHombur e

,

äifäkisieleptfolgendes Rundschreiben des anhcLilt-bernburgkschenKon-
" M an iäknmtlkcheGeistlichedes Landes: »DerKamhumene

r Erkowmunika-

i

»

seineFolge »

als unstatthaftund verderblichauszugeben.Bei den vorzunehmen-
den Schulrevisionenkommt es wenigerauf die Absolvirnngeines -

regelmäßigenund bestimmten Termins, als vielmehrdarauf an,

daß denjenigen Schulen, deren» Lehrer einer besonderm Ueber-
ivachungwder Nachhilfebedürfen,eine hängsng

Und nachhaltige
Beaufsichtigung zugewendet wird. . . . OFJMdIUMBesten des

Schulwesens und insbesondere zur erkbiumeIaår«L.chrer»9Uge-
ordneten monatlichen ParochialkonsereptekkMinist

XUURVLeitung
der Ortspfarrer betrisst,.so hat bit-III1«838sbei-Zumgenehmigte
Oberpräsidialverorduutigvom 2·

—»».ssmd.
e eUialls noch ihre

unveränderte« Geltung, und «er mu!
le Beobachtungderselben

mit so uachdrücktichettitsche-sep- a s Uns bekannt daß grade
hierin in den 7le«tztenJahren We StoßeUnsicherheitnndLässigkeit
eingetreten ist. . ,. DER- chullehteriimachen wir zur Pflicht,
die Konserenzen Weimanzu bespchethund werden ihre Beför-

derung zu befiel-MS-te.m»-sp wie die Bewilligung von Unter-

stützungenau MFZIZFabhangtgmachen, wie sie diese Veranstal-
tung zu ihrer For Idzmgbenutzthaben. »

·

——- Dem .»Fr.«J« schreibtman: Seit Jahrhunderten ist die

geistlichsPaml mcht so thätiggewesen, wie in den beiden letzten

«,Jagre11-
NamentlichlU der Rhein,provinz. Ein Kloster entsteht

’

« Summen wkrdenzu Klosterzweckengezeichnet. Wenn auch M Koln,
« KVHIMHTMV Und DüsseldvrfKarmelitessem

Dem andern, Verein reiht sich van Verein und yamhafte

« Nonnen Vom guten
HirteipSchulfchwesternanstaltemLazaristen und-indess Kprporatiw
IEMWissen, so kann sich dochkeine dieser Städe M dieserHin-
sicht mit Aachen messen, wo jetzt schonsznichtWEMSFTals 10 Klö-

ster bestehensollen und wo die«vornehmsten-M-dbegUMtstMDamen

erzog zur unerläß- ..

Herzog, bevor er
-

i

opfzrwimgihr Vermögen zeichnm Und den Schleiernehmen.Was



"—Marggrabowa,daßdort mehrere t U f fis chkOf

Berlin etwa 250. .

-

die Vereine anbelaneqhsp brauch?ichiUm«ihren ort ritt u—be-
zeichnen; nur anzufuhren, daßdieVinzenzvereineFinaneskszthe
um 145 MUC Konferenzvereme,stiegenUnd der Borromäusverein,der1851 über die Summe von »24,388Thlr. verfügte,im letztenJahre von l4,693 auf 17,591 TheilnehmerUnd Mitgliederanwuch6·—— Wie die s-KönigsbsH- Z·« mittheilt-melden Briefe aus.

—

, . . siziere «n n
«

,deren AbsichtUnbekaUUk Wäsc»Desgleichenmelden Fixcgtreickjtetieiieiks
-LVck-.daßaufhdaselbstein Wisser Stabsofsiziernebst 6 anderen
Ojfizierenseiner Nation und eitlem Proviantmeistereingetroffen
ware« DieselbeWBerichtesagen- daß dieseMisischewMilitärsher--gesandt seien,utn das Terrain zutrekognosziremweil » im Plane

fund is im September da Mit dM Pxeu
zu lassen.— Diese Nachricht bedarf freilichver Bestätigung-

- s Die Beerdigung des KanUjaUUsEduard Gleich fand
heute Morgen 8 Uhr statt«Der Ftauersu, de den Vetstorbenen
ZU Grabe geleitete-war emgwßauigermid gaöZeugnißvon der
Liebe und Achtung- welche derDebatte-schieden-sich in den weite-

sten Kreisen erworben hatte- mkm zahlte M demselbenmehr als

tausend Personen at« alles-ETheilepder Stadt,- welchedein Sarge
bis zum Kifchhoffm

»Jastenklmdefolgten. Unter Tranergesäii-
gen ward th WischeHU e m dfeGruft gesenkt.———EduardGleich,
der Sohn Wes KasseldrehewM der k« Porzellansabrit, war im

April des Jahres18 »2geborenuud bekleidete bis zum Jahre 1848

unter verlchiedmmstadnschmEhrenaintern das Amt eines Stadt-

verordnetenz
·

»

—

»

«

-

»s· Einige der mit dem neulichen Extrazuge nach»Helgoland
gereistenBerlinerhatten tauml-as Felsufer sbetreten," als sie — der

Spielbankzueiltenz sie blieben beinah die ganze Nacht hindurch
an der Bank- und verließenam Morgen mit geleerten Taschen die
Insel. —- Bekanntlichist.auf der ganzen Jnsel kein Pferd zu sin-
den (die Zahl der Kuhe ist setztglücklich«schon bis auf zwei, eine

schwarze und eine weiße,gestiegen). Kurzlich kam nun ein Eng-
lander an und brachte sein Pferd mit. Das wurde von den inei-
stenHelgoländernals ein wahres Naturwunder angestaunt, zum
allgemeinenBeschauen umhergeführtund damit, zur Belehrung
wie zum Vergnügen, auch die Schuljugend es in Augenschein

nehinnenkönne, erhielt dieselbe einen freien Tag —- -des Pferdes
ive e .

—

.—
- X

g
—- Der Magistrathat dem Vernehmen nach die Einrichtung

von vorläufigzwei Cholera-Laz»arethe«nbeschlossen.
.- Am 15. AugutstWile

M Freienwalde a.-d. O. das Ge-
'

e«eier wer en.
· .

fundbjklmsxkyskgschinenbauerJohann Becher zu Luckeiiwaldeift
ein Patent auf eine doppelt wirkende Pumpe,. zur gleichzeitigen

Förderung kalten und warmen

worden«
'

«

Z« von hier schreibt wehrt sich
Un TKilTJiltisejrlignAkrerte«LiiendOunte«rihnen die bedeutendsten,tapfer

egm d
z «

»

sinnten Kollegen der Ge-

gossensenEhrematkh Den Ihre gUtge
r leicht e.

anuisitkiafiaufbürdeiiwollen; und aus welchemseh werden
Jdpchfzsfegmchtentstehen könnte. Die Bestiebungelitid

en

je
tz alles-Fit-imd mancherlei Einfluß macht sich ge m , um

troschstensskaefisttpmchadie Einrichtung in’s Leben zu kutleM
Vis-ebea so schkiekTimeVtiiammluugisstattsindenwelcheINletich
gesindensich viele IFsswiethefrühere. Gerade unter deii Atti m

ein Prediger Von dermKInge.Mi"i·iiner,gegen welche neulich sogar
sündlichund verderbiichsekilscksseiueStimme erhoben hat«weil es

llen deren Seele durch,1fi?en"L»eiliMenschen anvertrauen zu

BritsolchenProben des FanaäzssåkadUnglaubenverpestetesei-

einem wohlorganisirtenEhrengerichkwesgxlnUklantdenken,
was aus

—- Jn vergangener Wochebetrug
onn e.

—- Poiizeiberichtvom 2—August»Aaz3.i. zv -

-

wehrkanahder Lintsstraßegegenuberzdie LeichecinexxktivinåoLIkikd
einige Jahre alten Fraiienzimmers, in dkssenTit-he »in mit H« S·

gezeichnetesleinenes TaschEMUchbesindllchUSE-T- aufgeiunden —-

Nachdem der SeidenwiikergeselleW., 36 Jahre alt, die Sachen-J

Wassers, auf fünf Jahre ertheilt-

«starkesHeizen der Kochmaschine in Brand.

si-

die
Zahlder Sterbefällein:

·
,

ebra t worden. — Am
liegen solle, in jener Gegend km WisischesArmeekorpseint-lieben

«
g ch «

ßen vereintmanövriren -

X
U

wirtergefelleuherbergeAlte JakobsstraßeNo. 32., -in der Nacht
zum «1. d. M. verlassen-hatte,. laUPMan zuerst an der Jannowitz-
brücke seine Sachen, bald darauf auch seinen Leichnam in der:

Sprie. Es wird vermuthet, daß der sich habe baden wollen,
und obwohl des Schwimmens kundig, m Folge des schnellen
Temperaturwechselsvom Schlage getroffenaad ertrunken sei. —-

.

Am 31. v· M. Abends, gerieth an dem Stettimr Ostenbahnthe
«

der-Arbeiter der Pflugschen WagenfabrikW.,» 32 Jahre alt, beim

Hineinschiebeneines Eiseiibahnwagens unter den WagenschkppÆ
zwischendie Schiebebrückeund eine Wand, und erlitt dabei einen

Bruch des rechtenUnterschenkels.«Er ist zur Kur nach der Charitee
30. v. M. erschoßsich der Tischler-

gefelle S-, 26 Jahre alt. Seine Leiche wurde an der Moabiter

Chansse- linfern der dort belegenen Zement-fabrik,aufgefunden. —-

Die 8 Jahre alte Tochter des TischlergesellenJ. wurde vor etwa
8 Tagen von der Karoline H., 10 Jahre alt, dergestalt an den

Geschlechtstheilenverletzt, daß sie in Folge dessen- am 31. v· M. -

früh verstorben ist. —« Am 31. v.’M. Abends, geriethen die

Dielen in der Küche-eines Hauses der Grabenstraße durch zu
Das Feuer wurde

von den Hausbewohnern nachAbreißen der Kochmaschiuealsbald
gedämpft.— Durch Herunterfallen eines trockenen Astes von einem

Baume vor den Zelten No. 1., wurde an demselbenTage Nach-
mittags der unter dein Baume spieleiide Knabe H. unbedeutend
beschädigt;—- Der 14 Jahre alte Sohn des Steuerbeaniten J.
wurde an demselben Tage Mittags durch den Kutscher A., mit
CMFMUsckBaufchuttbeladenen Wagen, an der·Potsdanierkommuni-
kationubergefahren·und dadurch bedeutend beschädigt.— Am
2- d- M. fcuh, zwischen 3 und 4 uhr, stürzte sich die 50 Jahre
alte Ehefrau des Schlossergesellen S. aus einem Fenster eines
Hauses der Neuen Friedrichsstraße,2 Treppen hoch, auf das

Straßenpflasterherab,was ihr augenblicklichesAbleben zur Folge
hatte. »MirGeisteskrankheitist die Ursacheder That.

Tilsit. Am 18. Juli verfolgteein zur Grenzbewachungge-
hörigerrussischerArmeesoldat, Stephan Miniii, den bäuerlichen,

Wirthsson Anton Burblies aus Piplischken in Rußland, anschei-
nend weil er denselben für einen Schmuggler hielt, über die Lan-

desgrenze- in der Nähe von Pazellischken, Kreis Tilsit, auf das

diesseitigeGebiet und schoßhier den Verfolgten nieder.

dat wurde mit dem. Gewehr festgenommenund befindetsichin Haft.
Danzig. Seit einigen Tagen hat sichhier die Cholera ein-

gestellt; bis jetzt ist die Krankheit, welchesichzunächstbeipolnischen
Flößerknechtenentwickelt hat, sehr heftig aufgetretenz unter 5 Er-

giztlglegletrtHierhi-dschneElleintretende Todesfälle. Der Ausbruch
oc—a e cc m «i·iU

« «

E«
" «

i V

Bahn hfnyemksl pf gsfeierlicheitm bei Eroffnung

Koplssbekgs AM 27· Juli wurden die auf Anordnung
des»MinistirsausgeschriebenenEisatzwahlen für das ausscheidende
Drittheilder Stadtverordneten vollzogen, und am 28. ist bereits
durchein am 26. eiiigetroffeueisMinisterialschreibendie ganze Stadt-

verordnetenversaminlungaußer Thätigkeitgesetztzder Minister ord-
net neinlich durch dasselbean, daß an Stelle der.Stadtverordneten
der neu gewählte ,,Gemeinderath«sofort in Thätigkeittreten solle.

K

— Der ehemali e s
räident der reu

«

en Nationalver amniluii ,'
Dr—·KDl-ch-WelxtherpvoifcKurzem ZurIfifilsbadhierherzhrückkehrt?,
Ist -m Vstliu von der dortigen Polizei mit· ungewöhnlicherAuf-
Metkiamkeitbehandelt worden; er selbst wurde auf die Polizei ge-
laden«Und feine iämmklichmEfekteth auch Familienkorrespondenzenwurden der genauesten Nachsichtunterworfen. .

,

. Vkvmbkkgo Jii unserm Megieruiigsbezirkehaben tu den
Monaten Mai lind Juni 115 Biände stattgefunden.«Bei den
meistenliegt VerdachtvorsätzlicherBrandstifiemgvor.

Postu- Noch immer Cholera und sJefuitew
uowo bei Grieer sollen 15——18000 Menschen der Mission beige-
wohnt haben. MancheDöifer in jener Gegend waren wie aus-

gestorben und tvtele Wallfahrer fast die ganze Woche von der
Heimat entfernt.Das Geschäftruhte daher allenthalben nnd die

Werkstättenfeierten. Prozessionen,erst verboten, wurden dann ge-
stattet, und so sah man die Bevölkerungschaaimiveisenach-N. zie-
hen. Das Dorf N. glänztevon Bildern, Blumen und Bande-en

Der Sol- I

Q

Jn NiechcsZ



und haben fast alle Häusereinen neuen Abputzerhalten-«so daß
Ver FAUSTOrt dadurch Mk ganz verändertesAnsehen gewonnen-
Der polnischeAdel und die Geistlichkeitwarenin N. stark vertre--

ten- DurchsdieJesuiten werden auch viele Missionsschriftenin
politischerwie in deutscherSprache verbreitet. Wie es heißt,spllM

«

die Jesuitenans Niechanowo nach dem Wreschener Kreise ziehen-
um auch m dortiger Gegend cvermuthlichsin der Stadt Wreschen
selbst)eine Missionsfeier abzuhalten. Nach Andern aberhsolldie
Mission in Niechanowodie letzte in der Provinz, so wie überhaupt
die letztefür diesen Sommer (d. h. bis nach Vollendung der gan-
zen Ernte) gewesensein. —- Was die Cholera betrifft, so ist die-

selbe in Ostrowo im Abnehmen;«russischeBeamte und. Aerzte »ka-
men vor einigen Tagen ans Kalisch herüber und ertheilten nicht
nur guten Rath zur Heilung, sondern auch Geld zur Pflege. JU

Pleschen dagegen greift die Cholera mächtigum sich und fordert
aus allenSchichten der Bevölkerung zahlreiche Opfer. Einem

Privatbriefe nach sind bis zum -25.- Juli auf dem evangelischen
und jüdischenKirchhof gegen 60 Leichenbeerdigt worden. Späte-
«ren Nachrichten zufolge soll sich die Zahl der Sterbefälle bedeutend

gesteigert aben. Jn dem benachbartenDobrzhca war man besorgt,
daß die holera dorthin verschlepptwürde und wies einen Wagen
mit Flüchtlingenaus Pleschen deshalb polizeilichzurück.—- Die
Garnison in Posen hat bis zum 31.»Julinur einen Kranken ge-
habt, der sich»in der Genesung befindet

s

Frankfurt a. O. Es ist«nunmehr auch gelungen, den
dritten der Mörder des DomänenpächtersBath zu ermitteln und

zu verhaften»Mitihm zugleich sind auch die übrigen Familien-
mitgliederdes einen seiner Mitschuldigeu, welche sich der Mitwis-
"senschaftum die Ermordung des B. schuldiggemacht haben sollen,
gefänglicheingezogen.

i

Luckau. Der ehemaligeAbgeordneteunseresKreises, Schellen-
«

berg, der seit der freiwilligen Niederlegung seines Pfarramtes in«
gänzlicherZurückgezogenheitzu Dobrilugk seinen naturwissenschaft-
lichen Studien lebt, ist am 28. Juli wieder von einer polizeilichen
Durchsnchung seiner Papiere und Bibliothekworden. Es wurden
verschiedeneBriefe und einige Freiligrathsche Gedichte fortgenom-
men. Genau zu derselben Zeit haben zwei andere auswärtige Po-
lizeibeamtebei S.’s ebendort»wohnhaftem-Schwager Hahn, der in

derselben Zurückgezogenheitseiner ärztlichenPraxis und seiner Fa-
wisse lebt, eine gleicheHaussuchung vorgenommen. Nach Verzeich-
nung der die Wände schmückendenPorträtshat man ein lediglich

«

Erbschafts-, d. h. Familiensachen betreffendesGutachten eines

Rechtsanwaltes, einen gedrucktenAufruf aus der Zeit des allge-
meinen Wahlrechtes und die früher erscheinende»Frauenzeiiung«
von. Luise Otto-mit Beschlag belegt.

«

Bündel-arg Jn dem nahen StädtchenGommern soll die

Cholera ausgebrochenund der hiesigenRegierung beneits die ofsi-
zielle Anzeige davon gemacht sein, «

Gotha. -Der Lehrerverein unseressHerzogthums hat sichdg-
hin geeinigt, durch monatliche Groschenzahlungeneinen Fonds sur

-

die- vertriebenen schleswig-holsteinischenLehrer zu bilden. Auch ür
die Gattin des in Haft besindlichen Realschuldirektors Gräfe in

Kassel soll im Kreise der gothaischenLehrer eine ähnlicheEinrich-
-

tung getroffen werden. Jn Weimar bestehtbereits ein Komite zu
letzteremZwecke. .

Weimar. BrieflicheiiMittheilungender Herzoginvon Or-

leans zufolge wird dieselbemit ihren beiden Söhnen, dem Grafen
von Paris und dem Herzog von Chartres, den 20.«Aug.wieder
«nach.Eisenachfür längere Zeit zurückkehren. -

«·

A tona. Am l. August erblickte man hier zum«erstenMale

auf der-Parade das holsteinischeMilitärjn der reglementirten dä-
nischenUniform.

’ ·

Darmstadt. Am 30L Juli wurde der Redakteur der demo-

kratischen,,Maiuzer Bolkszeitung« in seinem schon erwähntenZolle
vereinsprozeß(wegen eines Zollvereinsartikels aus der ,,"Oderztg««k-I
worin den Staatsmännern der Koalition der Vorwurf geina
Wat- daß ihre Sonderpolitik ihnen«höherstünde,als die Wohlfahrt
Dmtfslandyzu«3 Monaten Korrektionshausstrafe verurthsikks»

- H» Cssam Der Herzog sollmdas Gesuch eines Spielbankpach-

Verlag non T

-- Der Hauptgrund, warum OF

· sehr aristokratischist, est-Frau åi

.

warten Sie-slagen Sie mir r Verlan en! «
ve e

s meineProtektionxs
Jh g Jch ksprech

t -« lich nicht dulden,zumal da man-schon ansing, ihn in der National-

VehregzziMMM
— Hierzu eine Beilage.

ters wegen Errichtungeiner Spielbankim BadeorteSodenzurück-
gewiesenhaben. .

Frankfurt n. Wi. Freiherr Anselm von Rothschildist
noch immer sehr leidend. Der-greife Chef des Hauses ist dieser
Tage-in sein 80. Lebensjahr getreten, seine ältesteSchwesterist 94

Jahre alt.
"

s» .

«

-

Baden. Der ErzlkischofvonFceiburg soll die Strafe für
die Uebertreter·schonbestimmt .haben.·Die katholischen-Priester,
welche-sichunterstanden, dein nGeheiß-:der Staatsregierung zu ge-
horchen undI das Traueramt sur den verstorbenen Großherzog ab-

gehalten haben, sind verurtheilt- Paßt es, fünf WochenNin St. Pe-
ter, einem auf dem hohen Schwarzwalde kiegendenKloster, Buße
zu thun und sich dort durch ein-XIPater Jesuiten Zurechtweisuns
gen gefallen zulassen Die GelstktchmAber-welche den von bei-
denSeiten sich widersprechendenBefehlengar keine Folge geleistet, »

sondern sich in Hinsichtder Todtenselcr dUkchaUs
Untsbsätigverhalten -

haben, sind blos mit einer unbedeutenden Geldbuße»elegtwordem
— Von einem Theile der verurtheilten GeistlichenJst an deines-z-
bischof eine Eingabe gemacht worden, welche mit den Worten
schließt:Winstellen an Euer Erzellenz, unsern geliebten Oberhtr-
ten, die ehrfurchtsvollsteBitte, uns die Einberufung«zu gezwunge-
nen Exerzitien huldreichstzu erlassen«Damit verbinden wir das
erneute und aufrichtigsteGelöbniß,«Euer Exzellenz,"deurallverehr-

ten Oberhirten künftig in allen Anordnungen treu und gehorsain
zu sein, bis zum letzten Augenblickunseres Lebens.,

- Wien. Den evangelischenGeistlichenist untersagt worden-
sich den Titel ,,Pfarrer« beizulegen; sie müssensich von jetzt ab

,,Pastoren«nennen. — Der unter dem Namen Hans Jörgel be-

kannte Wiener Bolksschriftstellerbefindet sich in dem Gefolgedes
Kaisers, um in einem prachtvoll ausgestatteten Werke die Rund-
fahrt zu beschreiben. L. Nanoleon führte zugleichem Zweck den

DichterMery bei sich.
"

«

—

-

Schweiz« Einem gewöhnlichgut unterrichtetenBlatt wird
von Paris aus zuveislässigerQuelle berichtet, die RegierungLouis
Napoleons streben-te Rolleeines Vermittlers in Bezug auf die all-

gemeine Stellung der Schweiz zu den Großmächtenan, um Frank-
xeich in- seiner auswärtigen Politik zu einer angesehenerenSttllMkS
zu verhelfen. —- Auch Tessin soll ein Posten-«-beirt »Ent-Volks-
versammlung wird in ·Bellinzona- ansinnen, elche die geistlichen
Gegner des großrathlichenDekretes wegen Einzichungder geistli-
chen Güter zu einer Demonstration gegen das jetzigeSystem ma-

«

chen wollen. --— SchireizerischeAehrenleserinnen,welchezu Ernte- .

zeit nach Schwaben zu ziehenpflegen, sind dieses,Jahr- in Fried-f
richshafenzurückgenisssnworden, «», x (

Paxis, 31. Juli-. Achille Fould ist an Csisabtaticas Stelle
zum Staats-Minister ernannt. Der »Monitenr« bemerktdazu, der

Präsident habe durch die«getroffenenMinisterialvemnderungensei-
ner Regierung die-im Geist der Verfassungliegenden Bedingungen
der Festigkeit nnd Dauer gebenwollen-· Pskionglveranderungew
welcheUnruhe und Unentschiedenheitin PirsffetmlkchmAUSCIMW

·

heiten brächten,würden hoffentlichjetzt Unge n ch mehr VPrkVMMCIL
Die Kurse sind in Folge der ueuestQErgeesnnlungdes EckchenBan-
kiers gestiegen. —- Utouher, dekdefächbi; Zeit viel Mühe

e eben, wieder Mini er u M« -
,

eer ans e angen;g g st z
ohne Porteieuxllegeblieben,gisgt«seine«

Frau, die nicht fein genug ’st-
Um ans Hofedes Präsidenten,der

»

l
»

nes Ministerssiguriren zu können.

Frau Rouhek ist einFmYem Mcholh Ihrem Vater wurde eines-
Tagez das JustizmtmstMUmverboten,weil er alle, Personen«die
bei sein-ppSchw1««9(ji.sphne-delndamaligenJustizminister, etwas zu
thun hauen- IUU «-’-1«ISMgedes Hotels auffing und ihnen seine
Protekiion veVspNTUls»Amt« — sagte dann Herr Conchon Ie-

wöhnlich
—- »Sle wollen mit meinem SchwiegersohnsprålgmzUm

Ein derartiges Auftreten konnte Rolxher Natür-
sz

Versammlungund den Journaleu Monsieur RouhöNConchonzu

nennen,und der-National, der sich, als er noch Lebt-, durchseine
Bosheit auszeichnen«skhr oft Conchonohne das erste n schV

kauck VVFWYPornTetterin Berlin, -

——

« Kommandantenstn 7.- —

!
,
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Letzteres war um o unan eiiehmer da ·

-- »..—s «

wie Rouiå ansgespsrochenigirdUnd,svegzktlihecxdothelssksäthältschtk
Eine-eiUmlauiendenGerechte zutolaexseinen Nichikathoiikeaeom
ers-einsch-assssenrsriese-

-

-

«.

.
VUs Te » -

:

ellelt die· E teit des Von

MMUUSChrontcleteVstbgebrkichtmVertragesZwekschenden nor-

ZiikkeetfwegksaPtendKrieges
stumm izwar mit dem anhalt des

es ü cre - . -

habe-»st sei aUckZWahr;chemltch-daßdie drei Mächte zu einer
« Petstandigungdankb«ge MTJZUIFwke sichbestimmten Ereignissen«

m Frankreichgegekiuberzltllvi
« a- Ms Daß aber die heiligeAllianz

Und der Vertrag von Pl Udlä
M aller »Formerneuert sei, lasse

sich nicht tthhl annehmetseewangjUnpolitischsei und gerade das
befördern·mUsse-WgsLegie L

Werden solle. Vor 27 Jahren
war LordStanlev (tkfüzhmictdoedDerby)Präsidenteines Unter-

hauskomites zUV»UbUeühmteer.FV’-«tschrittein der Dampfschiff-
fahrt· «Als

der

siethaUSsJUSeMeUeMr. Stephenson vor dem

Comitees fewe gnmfschissepNTer werde mit der Zeit dahin
kommen, daß EwigSt l

ee den yatlantischenOzeans gehen
Wier sprazgäsp redensneyVon seinem Sitz auf und rief-
Wte konnenwillich den D’ kap Dampfschiifeüber denOzseaU
schm- tsphmsmwar s ätampfellkl des zerstenBoots fressen. —

M For-itzu nehmen
p- er sp großmutbtgden edlen Lord nicht

en - .
.

-
.

-

i -

M
·

«

» ,Vermi tess .

—- Bor einiger Zeit wurdeisckivieSitze-, Pulte te— aus den
Räumen des »wet»landdeutschenParlamenis öfsentlichversteigert.
·Dse»Rednerbuhneerkauftedie» katholischeGemeinde Bürgel am
Mam, ließsichdaraus eine Kanzel zurechtzimmern,und eingeweihtwurde diese»-—von einer JesuitenmissionU

«

-—-« Richard Wagner’s neuesteOpernterte. Dieser Kom-
ponist,»der»sichbekanntlichseine Terteselbst verfaßt,hat so eben
die drei Bücherzu seinemOpernzhklus ,,Nibclungen«fertig. Jm
zweiten, dem ,,Siegfried«,heißtes, will er den Lindwurm Fafner
«an die Bühne bringen. ) Ein Mensch soll im Bauche des Unge-

.

thsumsspukenUnd durch ein langes Sprachrohr dem Publikum
sankTom »zumumn-« »Das-scheintsuns doch ein etwas allzu
gemalesStrebelx nach Wahrheit-Efügen die-»Jahreszeiten«dieser
Mittheilungals Bemerkung bei. »

,

VerantwortlicherRedaktenrk HeVMaIM Holdheim in Berlin.

Erlaii te ReichthümerVerm-Mem der Ankündi un enz-

Mciznliest in einer LondonkrWochevschrittGetan-HTifxxesy
folgender-:»Die Kunst sem Gluck zu machadi so ist der Titel ei-,

-

ner Flugschrift, die seit kurzem herausggkammenund aus welcher
einige Paragraphen in allen englischenJournalen entlehntWerden

siithdieselben zeigenuns die Mittel all- daß Man Ielcht unermeß-

—

l
— eSummen vermittelstder stets wiedeehaltenAnkündisllngkner--

k" e
·

"

werben o

Unstreitigsind sindwerden«noch immerfort, mittels diesesSy-

kkeigosastklugenKöper großeVortheilegezogen«SÄlltemsm
aus—schkeeßen"wollen,daß Jeder auf selbe Art sein GIUck

ma en«k«
»

. .
«widchigonne, dieseMuthmaßuygwäre unwidersprechlichvernunft-

katmteman fes
die er raten l »denscsztäsdtkinssFes vermuthet, so möchtenwir, wedervin
Bettler bemerken.

«

. .m«Leute«noch auf dem Lande so viele

Richten wir von neuem« ,
.

«
«

hin: ,,Erlangte ReichthüniersneiglteetklzEkkckSeefjdenbesagt-enlArtikel

Niemand in unserei- CppchehagkAnkuvdtgizagm«, ·

Journale gemacht, als der Hm HollosågeSLUIÆKngug«

lerder i -.-, e-
emzxge Etgmthl m

PamUnd SsxbekdteseinenNamen tra-

.»—«« .-

sie selbstim»Frühjahr veröffentlicht
«

m- Glück so Ieichtbefördernwie der Verfass.er-

gen; dieselben,von den größtenAetzten anempfohlem sind in al- .

len Welttheilen berühnitzJsHallowadgibtjährlichdie unermeßliche
Summe von 20,000 Pfund Sterling (500,000 Franken) in An-

kündigungenaus.
·

«

- -' s

KeineZeitschrift wird in den britischen Juseln.veröffentlicht,
ohne den Namen dieses berühmtenEVENer zu enthalten. Es
scheint are waee Geoßoeitianienzu«exngeichmnetfür seine Ankun-
digungenz er verbreitet sie ebenfallsIlbeV·gaUzIMM- sowohl in -

die obern als in die niedern Gegenden dieses unermeßlichenLandes
— aus; Holloivay hat überall Agentem die feine Medikamentein Jn-
»d«ou,sOurdoo, Goozratee und in andern Sprachen diesesLandes
anzeigen lassen. Auf solche,Weise kann das indische Publikum
Holloivay’s Pillen und Salbe so gut benutzen,als»wärees in

dessenNähe und hätte die mündlicheAnweisungvon ihm bekom-
men. Wir-finden den Hollowav nach in Hong-Kong»undin-
Canton, ivo er seine Heilmittel allen Einwohnerii des chinesischen
Reiches-mittelst einer chinesischenUebersetzungbekannt macht.Von

«

da folgen wir ihm in die philippinischen Inseln, wo »erseinePrä-
parate in der Laudessprache ankündigenläßt. Jn Singapour hat
Holloway ein großes Dep6t. Von diesem Orte aus-liefern seine «

Agenten die Medikamente allen Inseln des indischenMeeres.-
«

,

Seine Ankündtgungenerscheinen in den meisten Journalen
von Sidney, HobarteTowin Launeeston,Adelaide,Port,PhilipH Und
in jeder«Stadt der ausgebreiteten britischenBesitzungen. Man sin-
det auch seine Pillen und Salbe in Balparniso, Lima, Callao und
in andern Häfen des stillen Oeeans. Vom Kap Horn folgen«wir -

dem Holloway ins atlantische Meer, nach Monte-Bideo, Bnenos-
Ayres Santos, Nio-Janeiro,Bahia und Fernambuko. Jn diesen
Ländern läßt er seine Anzeigen in spanischerund portugiesische-:
Spracheerscheinen. Jn den ivestindischenInseln, sowie in Ober-
und Nieder-Canada, in den benachbarten Provinzen von Neu-.
Schottlandund Neu-Braunschweig sind seine Heilmittelso allge-
mein bekannt, daß dieselbenwie in unserer Heimath ohne Mühe
Herkauftswerdeiu Jn dem mittelländischenMeeresiixdensich die-

selben in Malta, Corfu, Athen, Alexandrien, sowie in Tunis und

in andern Theilen der Varbaresken-Jnseln. Beim-Lesender Con-
stantinopler Zeitungen sehen wir in denselben, sowie m den andern
Journalen, daß die Medtkaniente Holloway’s regelmäßigbekannt
gemacht und in dem ganzen ottomanischenReiche rerkauft und die
Jnstrirctionenderselben "in»türkischerSprache herausgegebenwerden« s«

Selbst in Rußland, wo die Gesetzeden Eingang fremder Heilmittel
VekbteteU-"Hol»loanhat Mstkelgefunden, seine Salbe und Pillen"
in diesemReiche zu verbreiten. Er verschicktdieselben an seinen
Agenten in Odessa- sie nachher bis in das Herz dieses weiten
Reiches einführt»AfrikaIst auch nicht von diesem unermüdlich-U
Manne vergessengeblieben.»Erhat einen Agenten am FlusseGam-
bia und einen andern m Sierra-Leone,diesem verpestetenWinkel
der Welt. Die Einwohner diesesLandes«benutzen mit großemEk-
folge Holloway’s Salbe und Pillen; dieselben sind also.überall,
v«o.nIndien «umdie ganze Erde herumbts »zumVorgebirgeder
guten Hoffnung bekannt, wovsieM hollakldescherUnd englischer
Sprache angezeigt werden« Die sehr oft Wlederholtm Anzeigenin

salleii Journalen Hollands begiinstigetldaselbst einen beträchtlichen
-Al·’satzdieser Medikamente. Hollowap- der schonVZMdiesen»Heil-
mittelninach einigenProviuzensFrankreichsund einigen Staaten
Italiens versendet, nimmt sich vor,»mitdenselben auch noch Spa-
nien- Portugal, Italien, die Schweiz Und Deutschlandzu versehen

« Jedochnicht ohne Bedenklichkeit habenwir alle dieseThqtsachm
zusammengestellt,so sehr befür ten wir, daß der belaste Artikel:
»DieKunst sein Glück zu ma en«, manchenUnerfahrenenin Jer-
thum bringenund seineHülfsaaellenerlchöpfeklkönne, in der Hoff-
nung (wte«derVerfasser bemerkt)100,000 Pfd. Sterl. (2-Millio-
Um ,500,000Franken) in sechsJahren zu erwerben. den Holloway
als Muster annehmend, der mit Recht der Napoleou derxAUkündiss
ger genanntwerden .kann.

,-



ÆIVieleLeutn gereizt durch den großenGewinmwären vielleicht
geneigt dieselben Ausgabenwie der Hollowgy zu wagen; besitzen
sie aber, wie er, die nothigeGeschicklichkeit,Energie, Beurtheilnngs-
kraft und Vprstchjum in ihrem Unternehmen zu glücken?-Sollte
ihnen nur eme einzige dieser Eigenschaftenmangelu, so ist es. um

sie geschehenUnd- ihr Sturz ist unvermeidlich Holloway ist ein-

MAUY Von großerFassungskraft, zu allen ausgedehnten Unterneh-,
IMMgJUfähig;Seine medizinischenArbeiten haben ihm ein großes
VeVngMi das täglich sichKoch vermehrt, erworben. Aber um

Diesen Gipfeldes Glücks zu erreichen,bedarf es unendlicherMühe-
«

Geschicklichkeit,Muth, Forschungskraft und ausgezeichneter Talente.
Weit entfernt durch «obigeBemerkungen das Publikum ab-«

schreckenzu·wollen, Ankündigungenvon ihren Erzeugnissen auf
alle möglicheArten zu machen, ist es jedochunsere Pflicht vor den

Klippen einenxLeuuhurm auszustellen, um den Verwegenen «und
Unerfahrenen die Gefahr zu zeigen, und dem drohenden, früher oder

spätereintreffendenUntergange zuvorzukommen.
,

Der Herausgeber des zEdjnburgh frevlen-, in einer vor drei

Jahren von ihm erschienenen Nummer, erklä.rt,szdaßer den Nach-
kommen ein nützlichesVermächtnißzu hinter-lassenglaube, wenn
er sie mit den nöthigenKenntnissen vertraut macht-,welche großen
Ankündigernunentbehrlichsind, um ihr Vermögen durch Anzeigen
nicht auf das Spiel zu setzen. Zu dieser Epoche schontHollowah’s
Ankündigungenwaren von allen vernünftigenund geschicktenMän-

,

Wenn die Bemerkungen des Herausgebers des
«

nern gepriesen.
Edinbuskgh Reinen-. sowie die des Hollowai), bis zur künftigen
Generation kommen sollten, so werden sdie Hellsehetidenbald ent-

decken, wie weit dieser berühmteErfinder seine Einsichten gebracht
hat, nnd welche-beträchtlicheAufopferungen er inachen mußte, um

in die weite Welt den« wohlthätigenEinfluß seiner medizinischen
,.

Präparatezu verbreiten. -
«

«

, (Auszug aus dem Pariser »Constitutionnel.«)

Gesellen, Gehülfen,·Fabrikarb«eiter,
die zur Wahl von Gewerberaths- Mitgliedern berechtigtsind (die
Stadtbezirke 61"—73) werden zu einer Vordersammlung im Mar-l
kendorf’schen Lokale, Alte Jakobstraße Nr. 32, zum Mittwoch, den
4. August, Abends 8 Uhr, eingeladen.

«

: ,
:-

Berg-Festung Wendmuhlenberg.
Heute-Dienstag: Zur Gedächtnißfeierdes Z. August,des Geburts-

festes Ses hochseligenKönigs Majestät: Doppel-2t)iiifikund Gesangs-
Vorträge; großeKunst-Vorstellungund Jlluminatron

Iffi i· Tät-tiefeAm 15. August wird »das schönedreimastige
Hamburger Schiff Antuka Capt. J. Wilkinfon
durchHerrn Aug. Bolten in Hamburg direkt

nach Sau Francisco (Calif,) mit Cajüiten- u.»-
Zwischendeck-Passagierenund Gütern erpedirt. k..,,-.

.«-».Ø:;4«;2.k.u.

ei»ji
.

Septbn wird das schönedreimastigeSchiff Francisct i.
Dau durch die Herren C. M. Schröder u. Co. in Hamburg nach
der deutschenColonie Dona Francisca erpedirt. Nähere Auskunft
und sofortigeAnmeldungen werden angenommen in der Erpedition

M Berlin, Kommandantenstr. II.
»

«

f

»

»

Fur Pofamentrerer .

stehen2 Kisten verschiedenerSchnittwaaren und sehr viele andere

passen-Artikel- aber nur in Parthieen·,sogleichzum seht
billigen Preis zum Verkauf in der

, v

- Landsbergerstr. 67,—Eckeder Kurzenstraße

JE. Die leeren Kisten werden nicht verkauft. -

Eleg. Sonnenschirme von 1Xthlr., seid. Regenschirmev. 2k thlr.
baumwoll;»20 sgr. an· —

biWrik MarkgrafenstraßsNr. 83, 2 Tr. . RebagL
MöäYeLIizjspSchtdfspphabin. zu ver-r Gr. Hamburgetsir. 4 pg-
Geübee HemdenNäherinnennden e en

’

ute Be allun dauernde.. .
-

«- ,
— g

Beschaitthna .

fi- Jngzgeärge,Hishi-entke-22
"

- Thit; u. s. w. Wittwe B. Scherk, Gertraudteustr. 4«, I Tr-

FAetik..Schifffuhrts- Expe?

—

(

Wirken dar-in wohl

«

nach 14tägige11-

Reparaturen u". neue Bezüge fertigt- v6 Uhr stklkb

Mahagoni-,Polisand.-u.Birken-Fourniere bill.Heil-Geiftr.12.Müngie.
Die höchsten Preise für getragene KleidnttgöstückctPfand-

scheine,Uhren, Gold zmd Silber, «Münzenzahlt ·

’

—

. Nosenfeld, Molkenmarkt Nr. 11.

, IcrniuthMrautwiergekauft-Fischerbrücke15.
«

Iwird ein Schlosserlehrling gesucht-ErzFrankfurterstr. 44.
,

»EintüchtigerVijouterie-Graveur sindetdauernde Beschäftigung
·

EWaveur E. Handwerk, Getimutenstn 26.
«

«

Zur gefälligen Beachtung für Herren! .

Payes mir durch besondere Zurichtu11g»dekkZiegeuleders gelungen
Ist, demselben bei einer elastifchenWelchheTFauch eine dauerhafte
Haltbarkeit zu verschaffen,so erlaube ich MJV dassgeehrte Publi-
kum, besonders das an Hiihutruugeu leidet, beeran gefälligst-
aufmerksamzu machen, indem noch jede andere BefiellUUgauf das
Schnellsteund Billigste auszuführen im Stande bin.

»

«

.

G-. Mauer, Stitietmacher-Neue Grunstrs St

ZUrIickgefetzteWesten
in vollständigenGroß-u hie obeuzu kuöpfeuempf-Es It thlr.

, »
Gebruder Levmftetm -

—Friedrtchsstr.18-2., zwischender Tauben- U« Mohkenstkaßes

Meinengeehrten Kunden erlaube ichwir hierdurchdie ergebene ,

Anzctge zu machen, daß ich meine unter,der FMM N. Scher
bestehendeHandschuhfabriknach der Gertraudtenstt- 4.,.1 HTVvae-

hoch- VeklegsDabei —- Durch sehr vortheilhaft gemachtetEtUkane
bin ich in den Stand zu nachstehend billigen Preisen zum Wieder-
verkauf zu überlassen,als helle uud dunkle Glacee-Handschuh-s

Dutzend von LZ Thlr. an, Marsailler in hell und dunkel der ele-

gantesten Farben von 2i an, so wie die-modernen grünen von Tit-;

II— Meine Herren Ist-—-

merkenSiestch gef.d. Anzeigg
Königsstm Nr; III. bei Gebrüdeewws

Wir verkaufen fertig·vom Lager und auf Bestellung- in-
nerhalb 12 Stunden u liefern: 1 eleganten Tween,
von Angola od. CachemirFritz-,öz thlr., 1 dito von-extra

feinem Buckskin d- 6, 7——9thlr., 1 dito superfein auf
Seide Zi 10, li, 14 thlr., 1 eleganterTUYOVCVWEÄ65157Z—9 thlr., exttafeiuia 12, 14, 1 END Som- ,

mer-Veiukteidtk et 1, 11,«·;,2thtr.,»die-stetsWolle gz
336 4- 5 thlr-, Westen ,von 1 thlr. an. LgsheZCVMkMtHGarten- od. Promenciden-Röckeh 136 2s »j- N5 thlr-;

ELiBurschnder Lusthat, Tischlerz lern-, f- em- MetsterOrexxlgetlstt48s

c»
. . ,

» .ik-Gefchäftist die Stelle etnes Le r-Jnmeinem Seidenwaaren Fabt
Lissquer, CharlottenstnSahlingsssxvgleichzu besetzen; S-

2 gebildete Manch-u deute eine gasisespsdkwsich.deeWirthschaft
n. Erziehung der Kinder- d e. andersI ..a«s»wnthschaitgewidmethal-
beide tu Führungbewertet-alte

« et Uchedurchlängeresselbst;
erfahren- auch m allen Handarbeiten geübt,

suchenzum 1. Okt. ’eiUe
Stelle« Das NähereKöpnickerfir.67,- 3 Tr. l. «,

——UnservielgeliekWGAM Und Vater David Gstze ist uns
Leiden am Bo« Juli Abends 81 Uhr durch den

bittern Tod entrkssenerden.
4

.

!

··
- Dies eigt ekefbetrübtallen Freunden und Verwandten statt jeder

be undernMeldliUSergebzktstan und biiit um tiu stinee Bett-tuf
« Wittwe Gvtze mit ihren«8 unmüdigenKindern.

Die Beerdigung sindet am Dienstag»den 3. August-f Abmd

-

Am SO· Juli verstarb unsere Tochter Emma nnd sindetdie Be-
erdigung am DienstagNachmittag 5Juhr auf dem christkatholischen

Kirchhofevom Trauer au e spvor dem Frankfurter—»Thorelinks,im

ersten Hauseus, tutikT Hemi- Poesie


